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Die Fraktion der Nichtwähler  Nr. 13 

Basis: Österreichische Bevölkerung ab 16 Jahren 2013 

 
Mehr als jeder Fünfte blieb bei der letzten Nationalratswahl 2008 zu Hause und ver-

zichtete auf sein Wahlrecht. Seit Jahrzehnten sinkt im generellen Trend die Wahlbetei-

ligung auf allen politischen Ebenen. Auf der EU-Ebene und auch bei kommunalen 

Wahlen im urbanen Raum stellt beispielsweise die Gruppe der Nichtwähler meist 

schon die größte Fraktion. Ein knappes Drittel der Bevölkerung hat in letzter Zeit nicht 

gewählt, es sind vor allem die jüngeren und einfacher gebildeteren Personen und 

Wahlberechtigte der unteren sozialen Schichten, die ihr demokratisches Recht nicht 

ausüben. Die Gründe für die Wahlenthaltung sind vielfältig, vor allem die Proteststim-

mung gegenüber dem aktuellen politischen System führt zur fehlenden Bereitschaft, 

seine Stimme abzugeben. Genau genommen ist es ein Drittel der Nichtwähler, das 

nichts mehr von der Politik und den Politikern hält und somit ein Zeichen des Protests 

setzte. Als weiteres zentrales Motiv wird die fehlende Relevanz der Stimmabgabe ge-

nannt. Jeder zweite Nichtwähler nennt nur einen Grund für die Wahlenthaltung.  

Es sind eigentlich zwei Entscheidungen, die von den Österreichern am 29. September im 

Zuge der Nationalratswahl getroffen werden: Zunächst die Entscheidung der Teilnahme, erst 

danach die Frage 

der Parteipräferenz. 

Wie die Wahlstatistik 

in Österreich zeigt, 

nimmt die Wahlbe-

teiliung deutlich ab. 

Waren es bis 1995 

noch über 86 

Prozent, die am 

demokratischen 

Prozess teilnahmen, 

so sind es heute nur 

noch knapp 80 

Prozent. Bei der 

letzten Nationalrats-

wahl hat etwas mehr 

als ein Fünftel 

bereits auf die 

demokratische Mit-

entscheidung ver-

zichtet. Bei manchen Wahlgängen, wie beispielsweise bei den Wahlen zum Europäischen 

Parlament oder auch bei Kommunalwahlen in urbanen Zentren, Österreichs ist die Gruppe 

der Wahlasketen bereits die größte Fraktion.  
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1Teilnahme an den letzten Wahlen

Frage 8: "Wenn Sie nun an die letzten Wahlen in Österreich, in Ihrem Bundesland und Ihrer Gemeinde denken, haben Sie eigentlich immer an allen dieser

Wahlen teilgenommen, oder war dies nicht der Fall?"

Österreichische Bevölkerung ab 16 Jahre

Nein, nicht immer

Ja, teilgenommen teilgenommen Keine Angabe %

Österreichische Bev. ab 16 J. total

Männer
Frauen

16-29 Jahre
30-49 Jahre

50+ Jahre

Volks-, Hauptschule
Weiterführende Schule ohne Matura

Matura, Universität

A / B Schicht
C-Schicht

D / E Schicht

Einfache Arbeiter
Facharbeiter

Einfache Angestellte/Beamte
Leitende Angestellte/Beamte

Selbst., freiber., Landwirt

Land (Bis 5.000 EW)
Klein-, Mittelstadt
Landeshauptstadt

SPÖ
ÖVP

FPÖ / FPK / BZÖ
DIE GRÜNEN

STONACH-PARTEI
Andere. / Unent. / Unklar

61

61
61

40
62

71

57
62

66

66
62

56

55
55

63
69

64

57
65

55

85
85

66
76

65
45

31

31
30

48
32

21

35
30

26

26
30

37

37
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32

20
31
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40

11
12

28
20

34
44
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8

7
9
8
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8
7
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13

5
11

4
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5
6

4
3

6
4

1
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Im Sinne einer Grundlagenforschung ging nun das IMAS den zentralen Fragen nach, wie 

sich die Nichtwähler charakterisieren lassen, und welche Motive hinter der Wahlenthaltung 

stecken. Etwas mehr als drei Fünftel gibt dem IMAS zu Protokoll, bei den letzten Wahlen in 

Österreich teilgenommen zu haben. Ein knappes Drittel der Bevölkerung hat in letzter Zeit 

nicht gewählt. Es sind vor allem die jüngeren, einfacher gebildeten Personen und Wahlbe-

rechtigte der unteren sozialen Schichten, die ihr demokratisches Recht nicht ausüben. Nach 

Parteipräferenz sind des sowohl TEAM STRONACH- als auch FPÖ-Sympathisanten, die am 

ehesten dazu neigen, einmal auf ihr demokratisches Recht zu verzichten.  

Die Gründe für die Wahlenthaltung sind vielfältig, vor allem die Proteststimmung gegenüber 

dem aktuellen politischen System führt zur Wahlenthaltung. Genau genommen ist es ein 

Drittel der Nichtwähler, das nichts mehr von der Politik und den Politikern hält und somit ein 

Zeichen des Pro-

tests setzt. Frau-

en, Personen über 

50 Jahren und 

Menschen mit ein-

facherer Bildung 

neigen überdurch-

schnittlich häufig 

zu dieser Aussa-

ge. Als weiteres 

zentrales Motiv 

wird die fehlende 

Relevanz der 

Stimmabgabe ge-

nannt, also die 

Einschätzung, 

dass man sowieso 

nichts mit dem 

Kreuzerl am Wahl-

zettel ausrichten 

kann (23 Prozent der Nichtwähler). Wie bei jeder Entscheidung, spielt auch hier das Desinte-

resse Rolle. 18 Prozent der Nichtwähler geben zu, dass sie sich für Politik eigentlich über-

haupt nicht interessieren und somit auch nicht mitentscheiden wollen.   

Auch gewisse überraschende bzw. länger geplante Hinderungsgründe waren ausschlagge-

bend für die fehlende Wahlbeteiligung: 17 Prozent gaben an, terminlich verhindert gewesen 

zu sein, und 11 Prozent waren durch ein überraschendes Ereignis an der Teilnahme verhin-

dert. Durch die Erleichterungen der Briefwahlabgabe seit 2007 wird aller Voraussicht nach 

dieser Hinderungsgrund in seiner Ausprägung eher zurückgehen. Jeder sechste Nicht-

Wähler entscheidet sich auf Grund der Unzufriedenheit mit dem Parteiangebot für eine 

Nichtwahl.   

Wichtig für die Demokratie in Österreich: Nur eine Minderheit von 6 Prozent der Nichtwähler, 

also nicht ganz zwei Prozent in der gesamten Bevölkerung, hält Wahlen generell für über-

flüssig.  
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2Motive für Wahlenthaltung

Frage 8a: "Sie haben gesagt, dass Sie nicht immer an allen Wahlen in letzter Zeit teilgenommen haben. Bitte Sagen Sie mir welche Aussagen auf dieser Liste am

ehesten den Gründen Ihrer letzten Enthaltung entsprechen."

Falls nicht teilgenommen (31%=100%)

%

Ich halte nichts mehr von der Politik / den Politikern. Ich gehe 

aus Protest nicht hin.

Hatte das Gefühl, mit meiner Stimme habe ich sowiso keinen 

Einfluss.

Politik interessiert mich einfach nicht.

Ich war terminlich verhindert, konnte nicht hingehen, z.B. auf 

Urlaub

Ich halte zwar schon noch etwas von der Politk, aber derzeit 

finde ich keine passende Partei.

Ich war am Wahltag durch ein unerwartetes Ereignis verhindert, 

also z.B. durch einen Unfall, überraschende Einladung usw.

Der Wahlkampf hat mir überhaupt nicht gefallen.

Halte Wahlen generell für sinnlos und überflüssig

Ich wollte hingehen, habe aber den Termin vergessen

Keine Angabe

31

23

18

17

16

11

8

6

3

17
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Dokumentation 

Zeitraum der Umfrage: 16. Mai bis 31. Mai 2013 

Sample: 
n=1.001 Personen, statistisch repräsentativ für die österreichi-
sche Bevölkerung ab 16 Jahren, Quotaauswahl, face-to-face 

Zahl der Interviewer: 92 

Archiv-Nummer der Umfrage: 013051 
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1Teilnahme an den letzten Wahlen

Frage 8: "Wenn Sie nun an die letzten Wahlen in Österreich, in Ihrem Bundesland und Ihrer Gemeinde denken, haben Sie eigentlich immer an allen dieser

Wahlen teilgenommen, oder war dies nicht der Fall?"

Österreichische Bevölkerung ab 16 Jahre
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Ja, teilgenommen teilgenommen Keine Angabe %
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2Motive für Wahlenthaltung

Frage 8a: "Sie haben gesagt, dass Sie nicht immer an allen Wahlen in letzter Zeit teilgenommen haben. Bitte Sagen Sie mir welche Aussagen auf dieser Liste am

ehesten den Gründen Ihrer letzten Enthaltung entsprechen."

Falls nicht teilgenommen (31%=100%)

%

Ich halte nichts mehr von der Politik / den Politikern. Ich gehe 

aus Protest nicht hin.

Hatte das Gefühl, mit meiner Stimme habe ich sowiso keinen 

Einfluss.

Politik interessiert mich einfach nicht.

Ich war terminlich verhindert, konnte nicht hingehen, z.B. auf 

Urlaub

Ich halte zwar schon noch etwas von der Politk, aber derzeit 

finde ich keine passende Partei.

Ich war am Wahltag durch ein unerwartetes Ereignis verhindert, 

also z.B. durch einen Unfall, überraschende Einladung usw.

Der Wahlkampf hat mir überhaupt nicht gefallen.

Halte Wahlen generell für sinnlos und überflüssig

Ich wollte hingehen, habe aber den Termin vergessen
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